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Anton Cadonau
Von alt Bundesrat Dr, Felix Calonder

Der Auslandschweizer Anton Cadonau, der große
Wohltäter Graubündens, wurde am 14. Januar 1850
iri Vuorz (Waltensburg) geboren. Dieses liebliche
Dorf des Bündner Oberlandes liegt im Talab-
schnitt zwischen llanz und Truns, auf sonniger Ter-
rasse links des Rheines, umgeben von Wiesen und
Baumgärten. Von weitem erblickt der Wanderer
die östlich von Vuorz gelegene romantische Burg-
ruine Jörgenberg, welche die Landschaft be-
herrscht und eindrucksvoll an längst vergangene
Tage erinnert.

Die Einwohner von Vuorz sind Bergbauern, die
seit jeher von den Erträgnissen ihrer Wiesen und
Äcker, ihrer Maiensäße und Alpen leben. Auch
der Vater des Anton Cadonau, Mistral Luzi, war
ein Bauer, der seinem Sohne das Beispiel uner-
müdlicher Arbeit und gediegener Lebensführung
gab. Mistral Luzi war im Kreise seiner Dorfgenos-
sen sehr angesehen und hat als Gemeindevor-
Steher und Lehrer seiner Gemeinde vortreffliche
Dienste geleistet. In diesen bäuerlichen Verhält-
nissen hat Anton Cadonau seine erste Jugend
verlebt und die Primarschule besucht, und die Er-

innerung daran ist in seinem Herzen bis zu seinem
Tode lebendig geblieben. Seine Mutter, die er in
tiefer Liebe verehrte, kam aus dem Dorfe Flond,
das auf der rechten Seite des Rheines liegt, und
so erklärt sich die besondere Sympathie, die der
Verstorbene stets auch für diese Gemeinde emp-
fand.

Das erste große Ereignis im Leben des aufge-
weckten Knaben war sein Eintritt in die Bündner
Kantonsschule in Chur. Sein Vater hatte ihn in
verständnisvoller Beurteilung seiner Eigenart für
den kaufmännischen Beruf bestimmt. Während
vier Jahren hat Anton Cadonau die kaufmännische
Abteilung der Kantonsschule mit gutem Erfolg be-
sucht. Unter andern Schulkameraden waren in
seiner Klasse zwei junge Bündner, welche sich
später durch ihre erfolgreiche kaufmännische
Laufbahn und ihre große Wohltätigkeit ausge-
zeichnet haben: Herr Herrnann Herold, der seiner-
zeit Direktor der Großbank Morgan in Paris war
und mit welchem Cadonau bis zu seinem Tode in
treuer Freundschaft verbunden blieb, und Herr
Allemann sei., der während vielen Jahren das
große Handelshaus Planta in Alexandrien leitete.
In Chur kam Cadonau mit Altersgenossen aus allen
Tälern Graubündens zusammen, und es unterliegt
keinem Zweifel, daß diese freundschaftlichen Be-

Ziehungen wesentlich dazu beigetragen haben,
sein Gefühl bündnerischer Solidarität zu vertiefen
und zu erweitern, das er in seinem Testament in
so hervorragender Weise betätigt hat.

Nach Absolvierung der vierten Klasse der Kan-
tonsschule trat Cadonau bei einem Handelshaus
in Zürich in die Lehre und erwarb sich dort eine

gediegene berufliche Grundlage. Später treffen
wir ihn in Lyon, und von dort wurde er, auf Emp-
fehlung seines Zürcher Prinzipals von einer Harn-

burger Firma für ihre Succursale in Singapore an-
gestellt. Die robuste Konstitution des jungen
Bündners gestattete ihm, ohne Unterbruch neun-
einhalb Jahre im tropischen Klima auszuharren.
Aber im Jahre 1883 empfand er das Bedürfnis, in
der kräftigen Luft der Heimat seine Gesundheit
wieder aufzufrischen. Nach einer wirksamen Kur
im Bade Fideris war er mehrere Jahre in einem
Handelshaus in Hamburg tätig, um sich später de-
finitiv in Singapore niederzulassen. Dort trat er in

die große Handelsfirma Fischer & Co. als Teil-
haber ein, und dort hat er durch unermüdliche
Arbeit sich ein großes Vermögen erworben. Spä-
ter hielt sich Cadonau in Paris auf, von wo aus er
zusammen mit seinem Freunde Fischer die Ober-
leitung der Geschäfte besorgte. Nach dem Tode
des Herrn Fischer wurde das Geschäft Fischer &
Co. von der Firma Diethelm & Co. übernommen,
mit deren Chef, Herr W. H. Diethelm, Cadonau eng
befreundet war.
Die großen wirtschaftlichen Erfolge Cadonaus sind
ohne Zweifel zu einem großen Teil seiner hervor-
ragenden kaufmännischen Begabung zuzuschrei-
ben. Aber vielleicht noch größeren Einfluß auf
seine Laufbahn hatten seine moralischen und all-
gemein menschlichen Eigenschaften. Sein auf-
richtiger und zuverlässiger Charakter verschaffte
ihm überall unbegrenztes Vertrauen, und daneben
besaß er einen goldenen Humor, so daß er über-
all, wo er hinkam, Sympathie und Wohlwollen um
sich verbreitete.
Cadonau kam durch seine Tätigkeit im Welthan-
del und durch seine weiten Reisen mit den ver-
schiedensten Völkern und deren Einrichtungen,
Sitten und Gebräuchen in enge Berührung. Er war
Weltbürger im besten Sinne des Wortes, und ge-
rade seine Persönlichkeit ist ein Beweis dafür, daß
weitherzige internationale Gesinnung die Liebe
und Treue zum eigenen Staat und Volk nicht be-
einträchtigt, sondern läutert und vertieft. Trotz
seines langjährigen Aufenthaltes im Ausland blieb
er mit ganzem Herzen seinem Vaterlande zugetan.
So oft als möglich besuchte er seine rätische Hei-
mat, und er verfolgte alle politischen, Wirtschaft-
liehen und kulturellen Probleme der Schweiz mit
lebhaftem Verständnis. Ganz besonders interes-
sierten ihn die internationalen Beziehungen unse-
res Landes. Er war ein überzeugter Anhänger des
Völkerbundes, und die Volksabstimmung vom 16.

Mai 1920, die über den Eintritt der Schweiz in
den Völkerbund entschied, bereitete ihm große
Freude und Genugtuung. Er glaubte an die Mög-
lichkeit und Notwendigkeit der Zusammenarbeit
der Völker zur Förderung des Friedens, der Ge-
rechtigkeit und höherer menschlicher Gesittung.
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Anton Cadonau blieb stets einfach und beschei-
den, wie ihn seine braven Eltern erzogen hatten.
Die große Genugtuung seines Lebens bestand
darin, seine reichen Mittel in den Dienst der Ge-
meinnützigkeit und Wohltätigkeit stellen zu kön-
nen. Er hat der Gemeinde Waltensburg, der Ge-
meinde Flond und sehr vielen regionalen und kan-
tonalen gemeinnützigen Institutionen Graubün-
dens große Summen vermacht. Diese Schenkun-

gen sind so zahlreich, daß sie hier nicht aufge-
führt werden können. Es ist keine Übertreibung,
zu sagen, daß er durch seine Vergabungen der
Wohlfahrt und dem kulturellen Leben Graubün-
dens einen mächtigen Impuls verliehen hat. Auf
dem Gebiete der Eidgenossenschaft sind zu er-
wähnen: sein Legat von Fr. 300 000.— zugunsten
der Schweizerschulen im Ausland, sein Legat von
Fr. 100 000.— zugunsten der Schweiz. Stiftung Pro

Juventute, sein Legat für ein Bündnerzimmer im

Schweizerhaus der Cité Universitaire de Paris, sein
Legat von Fr. 200 000.— zugunsten der Schweizer.
Vereinigung für den Völkerbund.
Besondere Betonung verdienen seine Schenkun-

gen zugunsten der romanischen Sprache und zu-

gunsten der evangelischen Kirche als Ausdruck
seiner Liebe und Verehrung für das geistige Erbe
seiner Vorfahren.

In Ospedaletti, wo er auch unter der einheimi-
sehen Bevölkerung sehr bekannt und beliebt war,
verschied Anton Cadonau nach kurzer Krankheit
am 25. Februar 1929 in seinem 80. Lebensjahre. In

der Erde seiner Heimat wollte er neben seiner
lieben Schwester, die ihm im Jahre 1928 im Tode
vorausgegangen war, zur letzten Ruhe gebettet
sein. Am 2. März fand unter großer Teilnahme die
Bestattungsfeier auf dem hochgelegenen Friedhof
von Vuorz statt. Leuchtend im Sonnenschein grüß-
ten die Bündner Berge, und stimmungsvoll erklang
zum Abschied das romanische Lied.

An der Kirche in Vuorz, wo der Verstorbene ge-
tauft wurde, und an einem Felsen im Hofe der
Burgruine Jörgenberg, wo er als Knabe mit seinen
Kameraden zu spielen pflegte, ist eine einfache
Erinnerungstafel angebracht zum Andenken an
den edlen Patrioten. Sein schönstes Denkmal aber
hat er sich gesetzt im Herzen des dankbaren
Bündner Volkes.

ANTON-CADONAU-GEDENKSTEIN IN WALTENSBURG
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